
fleimatKunblic~e .Beilage bes ,,<Djttiroier .Bote"
 

Nummer 6 I)onnent:l~. 27.•Juni 191,11 ~9. Jahrga.ng 

I-l3n~ WaRchgler: 

Zur Geschichte der »Osttiroler Heimatblätter« 
Wann immer vun den Q:;tÜruJcr Heimat· 

hläLtem die Rede ist, muß der Name Kar! 
Mllister fallen. Er gründete 1924 dieses Bla tt 
mit der erkl.'üten Ahsiehr, dem dritlen Lan· 
desleil eine heimatkundliehe ZeitschriJ'l LU 

geben, wie es in Nordtirol die ))Tiroler Hei 
mathl.'Hler« nnd in Si1dlirnl den llSchlern« 
gibt. Er verband mit dieser Absicht mit Si· 
cherheit noch eine andere: Osttirol sollte, weil 
gengraphisch vollsTändIg vom ührigen Timl 
gcln:nnl, seine unvcri:im1crlc und unverün· 
derliche Zugehörigkeit zum Stammland auf 
kulturellem und hiSTOrischem Uehier wie 
sämtlichen weiteren Lcbcnsbcn:ichcn immer 
wieder unlel' Beweis stellen können, damit die 
Osltiroler Osttiroler bleiben und nichl zu 
WesllGLrntnern werden: Ein unantasthares 
und unverrückbares Ziel! - Er erkannte, iliIß 
hiefor eine gewisse geistige Selbständigkeit 
Voransset7:ung ist, nnd versuchte, aher die 
Osttiroler Heimatbla,terseinen Beitrag hiew 
'Zu leisten. Dafür iSl ibm zu danken_ 

1924, dem Jahr der Gr1lndung, war er Koo· 
peroilur in Müll"Ci i. 0., aber noch im gleichen 
Jahr wurde er nach Anras versetzt, wo er die 
in Ma lrei begonnenen Arbeiten intensiv fort­
setzte. Zu seinen umfangrelehen Archivarbei· 
ten kamen die &mühullgen um lleue 
Glocken, umdas Kriegerdenkmal und um die 
J{enovierung des Antoninski rehleins (Anras). 
Er verfaßte, wie in Mauei, eine Ortsgesehich­
te und besorgte nebenbei auch das Kuslodiat 
des llelmatmnseums in [jenz. 1935 wurde er 
Pfüm:r vun NikobdOlf, wo er seiue heimül· 
kundljehe Tätigkeil fOl't'3Clzte, 

Nach seiner Verhaftnng dmch dle Natio­
nalsol.il:llisten wcgcn cines von der Zensur ah' 
gcfüngeneu Briefes, des~en Elllpfällger ­
also nichT Sehreiber - er war, mlll}te er fOr 
etwa acht Monatr ins Gefängnis. Nach seiner 
Freilassung erhielt er BcZlrksverbot und ging 
üls Kooprratol nach SI. Paul im lavallltal. 
1945, nach drm Endr drs Krieges, kehrte 
Karl Maistcr in seine Narre nach Nikulsdorf 
zurück und srlzle ~ine unterbrochene kullu­
relle Tatigl;ejt fon. Aber die Gefangenschart 
lind Enthehrungen anderer .'\rr hallen seine 
Ge~umJlJeil LerrClllel und naeh langem ~i­
den slarb er am 15. Dezember 1951 zu Nikols­
dorL 

Es war K4rJ Maisln bl:i ~l:jnen bnuflil:hw 
und sonstigen vielseitigen Verpflichtungen 
nicht möglich_ auch die Redaktion der Hei­
marblätler seIher 7ll hesorgen: Der Redaktenr 

mußte oder sollte, wenn nicht andanernd 
technische Schwierigkeiren entstehen .~II· 

ten, in Lienz selber oder in nächster Nähe der 
Stadt wohnen. 

So kam es, daU den 1. Jahrgang Richard 
Schneider redigierte, den 2. Alfons Niedercg­
ger, den 3. Erlch Winkler, den 4. Maister/Pil 
ler/Winkler, den 5. bis 8. Andra Piller, den 9. 
und 10. Walter Peinsipp, den I!. his 13. An· 
dreas Veider. Man ersieht schon aus diesem 
häufigen Wechsel der Redakteure, daß es bei 
der Besetzung dieser wichtigen Stelle dan­
ernd Schwierigkeiten gilb. 

J936 wurde mit dem 13. Jührgang düs Er· 
scheinen der Heimatbitttter eingestelll, nweil 
der heimatkundliche Stoff erschöpft ist«. ­
Zu dieser BegrOndnng die Meinung des Ver­
fassers dieses Rückblickes: Heimütkulldli­
cher S101'f erschöpft sich nie. In geringerem 
oder größerem Umfang entsteht er unent­
wegt neu; es kommt nur darauf an, ihn zu er­
fassen. Eine Voraussetzung hiefür ist, sich 
nichl aussch ließlich auf hi.~torische oder ver­
waudte Themen zu besehränken, sondern ge­
genwartsbezogene Stot'fgebiele in dem Um 
fang heranwl.iehen, in welchem sie sieh an· 
bieten. Heimütkunde besleht ja nicht aus­
schließlich aus Vergangenheit, sondern auch 
alls Gegenwart, nichl nllf aus t;eschichte~ es 
kommt noch manches daLu. 

Nach 1936 schwiegen die Heimatblatter 
dmch zehn Jahre. Aber in der Nummer des 
~>Osttiruler Bote" vum 1. Mlli 1946 kOndigt 
Franz Kranebitter die »Neue Folge der Ostti­
raIer Heimatblätter'i an lind am 26. Juli er­
scheint die 1. Nummer des 14. Jahrganges. 

K.1rl Maistel' schreibt hiezu: nFrllher als 
wir zn hoffen wagten, ist es möglich gewor· 
deu, mit dem 'OsUiroler Bute' eine heimllt· 
kundliche Beilage er~heillen zu lassen, frei 
lieh vorerst im he~heiden~,en Umfang von 
vier Seil.en im Monllt. <htlirol verdünkt 
dieses 'freudige Ereignis' dem Bezirksob­
mann der o.suiroler Uauern6ehaft, Franz 
Ktllnebilter, und den leitenden Männern dcr 
Bez_ Bauernkammer als Herausgeber des 
'OMtiroler UOte~ In voller Erkenntnis. der gro­
Oen Bedentung der V(llks· nnd Heimatkunde 
fllr die kulturdie Einstellung des gesümten 
Bauerntums haben sie sich unermOdlich um 
die ErJ.angllng der notwendigrn lizenz von 
seilen der britischen Militärregierung he­
muht. die im Mai 1946 erteilt \....nrde, 

D<l11 die hellte führenden Männer Osttirols 
sit:h die'3Cr Angelegenheit so warm angenom­
mrll huben, ist sehr erfreulit:h, über fast noch 
rrfrrulicher und enlscheidender wirkt die 
Tatsarhe, daO in der Bevölkerung selbst ein 
grußes Verlüngen nl:lt:h dem Wiedererschci· 
nen drr 'HeimatbläUer' bestellt, denn in alt 
den I] J<lhren. d<l die alten 'Osttiro1er Hei 
mülblälter' er~ehcmen dnrften i 1924 . I \}3fi} 
wurde nicht so oft nach ihrem Schicksal und 
ihrem ßel"inden gefmgL als in den letzten 10 
Monaten gesagt wurde, daß man sich ehrlich 
danach sehne. wiederuilJ ~oh:he Blät ter in die 
Hand zu bekommen. Und meist wareu es 
'~utealLs dem Volk'. die so sagten. nicht 'ln 
teressellten llU~ Fül:hkrl:isen: Das war hestim· 
mend dafür. die neue Folge dl:r 'Ostlimlcr 
Heimal bJä!ler' am der Taufe zu heben. Wenll 
~uJche.'\nßerungen - und ehenso der offene 
Brief in der Tiroler Blluernzeilung' vom ver­
gangenen Winter - ehrlich gemeint warell, 
dünn dUrfen wir nns freuen und dl\rfen hof­
fen, daß die BIiHter wieder gute Anfnahme 
finden lind, was das Wiehtigsle ist, auch 
einen weiten Kreis von Mitarbeitern gewin 
nen w~nJen! Die Hcimathlaller wolleIl in er· 
ster Linie helfen. wieder reslen Boden zu be· 
kommen. den Boden. der uns z. T entzogen, 
z. T. von nnsfrevenllich verlassen worden ist. 
wieder zu erobeTll, lI11ch all der unseligen Uno 
rasl und Verblendung der letzten Jabie end­
lich wieder an der Heimat in Ehrfurcht sich 
zu erfreuen und durch Freude und Ehrfurcht 
zur Liebe und durch sie zum Dienst an der 
Heimat 1,11 kommen.'i 

Mit dem 17. Jahrgang übernahm auf Ersu­
chen von Karl Maister der Verfal\ser die~s 

Berichtes die Redakliotl der Heimatblliller 
und behielt sie bis 1991, also düreh 42 Jahre. 

Die Erfahrungen miL den eT~ten 16 lIIhr­
gängen hatten gelehrt, daß an einen Umfang 
wie bei den }i['iroler HeimatbllHterni( oder 
beim "Sehlern~' nicht lU denken ist: Die Basis 
der Milarbeiter war zu sehmal, man mußte 
sich auf emen geringeren Umfang heschran­
ken. 

Zunächst erschienen 14-wglich 4 Seiten 
05.,16. und 17. Jahrgang), dann monatlich 
Il seilen Oll. bis 22. Jahrgang). Mit dem 23. 
Jahrgang mußte auf 4 Seiten im Monüt zu· 
rückgegangen weIden, um durchzukommen. 
Dieser Umfang erwies sich als tragbar und 
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wird bis heute (59. Jahrsung) eingehalten. 
Anßerdem erschienen fallweise Sonderllum­
Illern. 

lallgjilhrige MiUlrbeiter sollen bei diesem 
I{llekblick nich! unenwihnt bleiben: Elsbclh 
Oben:rlaeher (E. Angerle), Rlldolf Granieh 
slädten Celva, Rudulf Gschließer, Norben 
lIölzl. Lrwin Kolbitsch, Franz Kolln:ider, 
Hans Kramer, Hans l.adßtatter, Florentin 
Nothegger, Josef Oberrllreher, Josef Ohhmg­
ger. Otm Stolz, JOs.e-fWeillg.artnel', EUlJua Tul· 
~chnig, Hermann Wie~f1eckl.",r, !'eter Wolseg 
gel, Josef WiJldhtlg,er. Alois KnDer, Hans 'Iro-

Erwio Kolbit,;eh: 

jer, WilheJm AJ2inger, Anton Dörrer, Ru!ill 
Ghedinll, Aloi~ Heinrieher, Ignaz IngrubeT, 
Maria Hornnng, Eduard Kilner, Josef Kugler, 
Hans Kurzthaler, Siegmund Kurzthalcr, 
Mcinrad Piz:>:inini, Thomas Tiefenhacher, 
Kamillo Trullcr, Fran? Unrerkireher und 
dazu nalltrlich die Redakteure Kul Maister, 
Andreas \-eider lind Hans WaschgIer. 

Es i!it ~lit:r nicht nnr den Genannten, son· 
(lern einer ganzen Reihe weiterer M irarbel ter 
lU danken; sie hier alle aufzuzählen, istlcider 
nichtll1öglich, und sie werden gebeten, diese 
Umerlassnng zu eltl~ehnldigen_ 

Probleme der Stadtgemeinde Lienz
 
am Beginn dieses Jahrhunderts
 

Da sich das 20. Jahrhunden l;lOgsam zu 
Ende neigt., dUrfte es lJicht uninu:ressant 
sein, die Probleme der Lienul Gemeinde am 
BeglOn dicscs Jah rhllndrrls in Erinnerung zu 
I ufell. 

AI~ Umerlagen bemilze ich nur Zt:itungs· 
heriehte au.~ dam:liiger Zeit. 

Die Gemeindewahlen im .lahre 1900 stan­
den hauptsaehlieh unter dem Mullu; UmsteJ· 
Iun~ anfwellllehe LebrH an der Koabemolks· 
schule in Lienz. Mit dem Sieg der 
Fortschrittspartei wurde in der Gemeinde­
rarssitznng am 26. Juni 1900 mit 15 gegell 3 
SLimlllen dic~er Übergang ,"oJl70gen. Das 
neue wndesschnlgesetz 110m Jlthn: 1892 be· 
srimmte n.1mlich, da]) nur nach Vorscluifr ge­
vrUh..: L.:hn:r angestelIr werden dUrten. ßis­
her wirk te,l an der Lienler Knabensehule Pa· 
lfES alls dem hie~igell FraJlziska.nerklo~ter._ 

Ihr Gymnaslal- nnd I"heologieswdinm ge­
nLigte bisher, um al~ khrcr wirken zu kön· 
nen. Ihre ersprießliche, uber 100 Jahn: dau· 
emde sehnlische Tärigkeil wllrde bereits in 
den Heimll LblaUern vum Jahre 1949 an~f(lhr­
lieh gewürdigt_ 

Nach AussehT"!'ihung der Lehrstellen lang 
lell 27 Gesuche ..:in. Daranfhin erfolg.te ellle 
eingehrnde Pri.lfung aller Ansuchen durch 
den ()nssrhlJ\rat lind Ende August 1900 er 
fulgte die Wahl der neuen lehrer dllrch den 
Gemeinden.l, tu der Fulge gab es - wie zn 
erwarten - verschiedenr Vorwurfe und Ein­
wände üher die getroHene Wahl Lind nator 
lidl auch übt:r den Wcebsel des lehr~eno­
nals, 

Lklch die Anerkennung dt's neuen lehrkör 
per, durch Belirks· und Landesschulinspek­
TOr beruhigte dieGemLiter und vel1lnlaßte die 
Stadtgemrinde, den neuen Lehrern eine narn­
harle BezugserhohllOg zuteil werden zu las­
sen, um sie unabhängiger und nueh berurs­
freudiger zu machen. 

Das lweite Prohlem, das die Gemeinde lU 
lösen halte. wllr die Schulraumfr~e l"ür die 
Knabenschuk Die Notwendigkeil war g..:ge· 
bcn, da man sogar eine 6. Klasse errichten 
mußte. die ill einem Gaslhaus, in den T1)kali· 
t~len der gewerblichen Fonbildllngsscbulc 
nn1.-:rgehradll wurde, Gemeindeausschuß 
und die Mehrheil \ler Licm:cr ßevl'1lkerung 
entschlossen sich niellt rUr ein Stückwerk, 
sondern fllr dir Erbau l1ngcine~ Schulhauses, 
das allen Anforderungen enls~rechen sollre_ 
Dabei mußten Platl1age, Lufl, Licht nnd He· 
wegungsfreiheit berueksiehtigt werdeli. 

Oa sich die Verhandlungen mit dem Besit­
zer des in Aussicht genommenen Uauplarzes 
zerschlugen, erwarb man einen Baugrund in 

der Fr. Dcfregger-Straße_ Doch dagegen gab 
e~ starke n~~nsition nnter dem Vorwande, 
daß die~er Blluplatz zu w~nig lenlr~ I gelegen 
sei und somit den Besuch der Sehuhnesse 
heelOträchr.ige. Durch die5e GegnerschafL 

entstand Druck auf den Besilzer des Hölzl­
gartens, wodurcher immer nachgiebiger wur· 
de, Zuerst räumte er nur eInen kleinen Strei 
fcn seines Grundes ein, der allerding.~ den Gr­
Oleindevätem zu kleitl sdlien, dann aber ga b 
er nach lind stellte den ganzen Platz zur Vel 
fügung. Ohne Erwerhung des oheren Platz.r.'; 
hätte die Gemeinde dies niemals erreicht. 
1I0rgermeister Rohracher war allerding:; der 
Meinung, daß man, wenn die hanJiche Ent­
wicklung der SUldt fortschreite. den Vorwurf 
bekummen werde., dies beim Schulhausbau 
nicht herucksiebrigr ZJl haben. 

Weiters wurde schun bei der Errichtung 
der 6. Klasse auf die Dringlichkeit zur Grün­
dung einer Blif'iterschule hingewiesen und 
diese Angelegenheit nie mehr ans den Augen 
gelassen. leider konnte sidl damals das Land 
TIml zn den Kosten des Lehrpersonals nicht 
clltschJidkn, ubwuhl sich die fiemeinde zur 
Eleistellung aller sachlichen Koslen verpflich­
tel Mtte. So blieb es bei billigen Sympa1.hiell, 
welche man diesem Gedanken entgegen­
brachte. 

Eine weitere Sorge des Gemeinderates war 
die Verbe.sserun~ der Mlidchen.Au."lbilduhg 
zur praklj~ehen Hausfrau. Sn wurde damals 
eine Fonbildungsschule rur Miidch..:n ins u> 
ben gerulen, welche inshesondere den zahl 
reicllenMadehen der weniger bcmit1e[ren Ue­
völkerung die Möglichkeit bOL, das Vnlks­
sehuiwi.~gen zu erweitern und Kenn misse rUr 
die Bedürfnisse der HauswirL~ehaft lind des 
kleinen Gewebestandes lU erwerhen. Eine b_ 
I( la~~ederMädchenvolksschule wurde sehun 
im Schuljahr \901/2 errichtet. 

Heim Ual! dl."s nl.".uen Schulhauses wurde 
auch auf die Untcrbringung der gewerbllcben 
Forlbildullgssl."hule RUebieht gennmmen, 
sodaU in diesen Räumlichkeiten au eh Fpl.:h­
kur>t: [Ur dlis heimische Gewerhr stattfinden 
konnlell. Durch Schaffung geeigne1er Rän· 
me konme femerdem Musik- nnd TUrllllnter· 
riehl mehr Anfmerksamkeir geschenkt wer­
den. 

Eine besonders wichtige Aufgabe war fur 
die damaligeGemeindeverlTetungdie Errieh­
lUhg eines neuen Friedhnfes, ,tie Ausarbei­
tung einer Friedhofsordnung und insbesun­
dere die ]lestlegung der mit der Abgabe von 
besonderen Grahstellen verbnndenen Preise. 
Mir der Vergrößerung der Arkaden, der 
Wand- und Ränd&räber mußte getraehl\:t 

werden, einen gro(Jen Teil der 87000 Kronen 
hetragenden Ge~amlkosten des Friedhofes 
hereinzubringen. 

Ein Problem bildere die Frage der Beerdi­
gnngsweise. So mancher amwärtige leidtra 
gende war entsetzt üher die damalige Ein­
scho.rrungderLeichen vurdemPublikum. Oll 
im benachbarten Kärnten und in der Diözese 
Thent da~ nicht so geUht wurde., hat die SUld(­
gemeinde Lienz zur Erüf[nung des nenen 
Friedhofes gebeten, künftig diese Art der 
»Eingeharrnng« a\lch in Lienz zn nnterlas­
sen. Vun Brixen wurde daranf geantwnrtet, 
daß an dem alten ehrwurdigell Ritus der Diö­
zese niehts geanden wemen könne. 

Man verwendete nun eine Struhunterlage, 
wudurch das Poltt'fll wohlabgesehwächt, der 
widerliche Anblick der Thtengräherarbeil vor 
den 'Il'auerg~sten aber nicht verhindert 
wurde. 

Damals wurde auch ein Pfarrklreblurm· 
Knmllf'-" gegrund<".t, das in erster Linie die 
Aufgabe hatte, freiwillige Spenden zum Aus· 
bau des Pfankirehturms St Andrä zu sam­
meln. der ans der daOlltligen traurigen Ge­
stalt z:n einer Zierde der ganzen Gegend aus· 
gebaul werden sollte. Im Jahre 17)7 hatte ein 
[IIitzschlag den Turm zcl1iUirt und seildem be­
saßer nur ein einfaches niedriges Pyramiden­
dach. 

Weiters gedachte mün verdienter Lienzer 
Bürger nnd r.nthil][re zwei Gedenktafeln: fur 
Seda Weber, Bened iktiner im Kloster Marien­
berg, WissensehafLler und Politiker, und für 
den Historiker Pater Albert von Muehar. Im 
Jahre 1906 wnrde das Den.kmal Kaiser Josef 
11, auf dem HaupIpiatz aufgestellt. 

Auch vun der baulichen Enfwicklung am 
Beginn dieses Jahrhunderts giht es einiges zu 
herirhten: So wurden drei neue Wasserlei· 
tungs~1ränge errichtet nnd ein Verbauungs, 
plan fur den sUdwestlichen Stadtteil erstellt. 
Vnn 1900 bis 1906 wurden 25 Neubauten, 11 
Umbauten, R Zuhauten. 10 Aulbauteu, 10 
Adaptiemngen und 38 kleinere Uilllobjekte 
bewilligt. Auch die GelIleindcwege erfuhren 
Verhessemng; so wurden das Purggcrgllngl, 
die Apothekergassc nnd der Leisacher Weger 
weitert. Da die Aputhekergasse von \'iele~ 

Schülern henUtzt wurde, erhieiLsie ein Verbol ' 
für Fuhrwerke. Etwa ein DlIIzend namenlose 
Gassen bekamen damals einen Nilmen. 

Weiters tral der Gemeilldcrut fur den Bau 
einer IsclUllhahn und einer Stra(Je ober den 
Ise1sberg ein. Auch die Frage der lInterbrin 
gung eines Fe1djägerbaons wurde an den Ge­
meinderat herangetragen. Trotz der OpCer, die 
damh verbunden waren, glilllble der Gemein­
derat doch, im Interesse der Haushesitzer und 
[ie,~ehät't&lellte die Frage in positiver Weise 
behandl:\n zn sullen, 

Ein weiteres Prublcm betraf dieErrichluhg 
eines Elektrizitäuwerkes in Lienz. Das erste 
Projekt von Sjrmen,~ an der Drau nät:hst der 
Lienzer Klause wurde im H~bruar 1902 vor 
gelegt, Nun erhielt die Gemeinde weitere 
neun Projekte: an der Drau zwei, an der Drau· 
Wier zwei, an der Isel in der Pfister drei und 
am Debanrbaeh zwei. Im Oktuher ll,lO] ent­
~tand das erste technische Gmachtcn, wel· 
ches sich unter gewissen Voraussetzungen be­
züglich der Whsermenge in erslcr Linie fUr 
den lJebantbach, in zweiter CUr die Isel und 
in dritter für den em später aufgetauchten 
Tauel'llbllch aussprach. Sieger blieb das Oe'" 
bantbachprojekt. Kleinere Prnbleme: die 
Stadrheleuehtung litt Imter dem Umstand 
der laternenanzünde-r. die sich nach dem 
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Mnnd im KälcnJc:r und nichL nach dc:r WJ lLc:· 
rung richteten. Oft brannten die Lichter noch 
3m Mirtag. Weit.en; wurden die Krämermllrk· 
te lIufgelassen. Schulleiter Rafreiner wUnsch· 
l.t: die Durchfuhrung ...on EILem-leh­
rer-Abenden. Ferner wurde die Stadt...ertre­
t.ung beauftragt, dafUr 7n ~orgen, daß ihre 
Vertretung im Lmdt.ll;g und Rcich~nlL ~ich gc:­
genüber den bisherigen Verhältnissen besse­
re. Auch Rollte unbedingt an dem vorge<;ehe. 
nen Reiehstagljwahlkreis, der die Gcriehtsbe-

Emma Totschnlg: 

zirke Lic:nz, W. Matrei, Sillian und Wel~herg 

umfassen sollte, fMlgehalten werden. 
Wenn sich auch die heutigen Aufgaben der 

St.adtgemeinde gewaltig vermehrt hahen, ~n 

rinden wir in dcu Problemen ...un heu Lc dueh 
wiedeI Ähnlichkeiten wie den Schulhausball 
oder die Sanierung des Pfarrturmes und viele 
sind lIueh gegenwiirtig wicucr der Meinung, 
daß nach dem Ausscheiden \'011 landesrot 
FridoJin zanon Osttirol im Land 'W wenig 
...ertreten sei. 

Die Güter der Grafen von Görz, 
17 ihrer Ministerialen und Dienstleute 
Siehe DHBJ, (987/11, 12; 198811, 2, 3, 4, S, 6, 10, H, 12; 1989/9; 1990/3, 4, S, 6; 1991/3 

Noch ein GOt] in der Egarte ~cheint einige 
7.eit znm Sehmiedlgul gehön zu llilben, es 
wird heute "dWl MarxcrguI" genannt: 

Am 11_ 8. 1685 kanrte Marxen Stainer »die 
Mayrsche Behansnng zuunlerst der EgarLen 
zu Trist.achK 

Dieses GUt! durfte Jedoch schon in ...iel äl· 
terer zeit bestanden hahen. E8 war vielleicht 
eines der nm 1545 geminnten Objekte (280), 
deren Lage wegen mangelnder genaner He­
schreibung nicht erkennhar ist. 

pfam:r NiedcrkuOer neunt in seiller Chro­
uik S 54 als ersten, ihm bekannten Uesir7.er 
des MarxergtltlB Bernh.a rd Tülderer, der in 1. 
Ehe mit einer Maria, i1l2. Ehe mit einer Bar­
bara verheililtet war. 

Im schon erwllhnren Venrag ",om I I. 8. 
1685 (281) i~r Georg Tölderer, Hnfsehmied LU 

Lienz, Gerhab der Kinder des verstorbenen 
Bernhard Tölderer, nflmenB Antoni und Ag­
nes. 

Die hinLc:r1assene Witwe &rbam war nun 
mit Manen Stainer verheiratet, der dieses 
GUt 11m 260 n. erwarb. Die:le Mayrische Be­
hausung bestandllus Feuer nnd Futterhaus, 
dabei lag ein Kreitlgartl mit 120 Klft.,Das 
GOtl gren7.le im OSlen an Han~ Weudlingers 
Hans (= henrc UnLerrader), im SUden an die 
Tristacher Feldern, im Westen und Non\enan 
den Weg. Es war Freistiftgnt der Herrschaft 
anf Schloß Prugg. Dazu gehürte noch ein zu 
Paureehl ...ergebener Grund. I mader grol'>, 
am Tristaeher Unter·Rain, er grenzte ti8tlieh 
an FrießlmairsGrund, im SUlkn anden Weg, 
im Wc.sLen an FlllLsdlels Grund und nördlich 
iln die Wirre. Der ))ung,acker« in den Tri.~llI· 

cher Felder (gegen Amiach) grenzte an Luner, 
an den (\:rg, an Valenl. Lindrr und an den 
Weg; er war Freistiftgnl der SI. lilrichs· und 
St. Peterskirche zu Lauem. 

Der Name »Mayrische Behllusung« kölln 
LI' ...on den Vorbesilzern dieses GUtis herge­
kommen sein. Sjrhere Anhalrspnnkte fehlen, 
lediglich im f>tarrurhar am der Zcil :LwischrJ1 
1M3 bis 1767 wird bei der Vergabe der Kir­
chenslllhle die Rdhung vermerkt 12K2): 

Oswald Mayr, nun Lmenz; Larenz Muyr, 
nun Bcrnhan) Tölderer; sodilß man anneh­
men kunn, daß nicht nur die ReservierungdeB 
Kirchenstuels, somkrn auch der Besitz ...om 
Oswald Mayr an Jen Lurcuz Mayr und 
schließlich an den Bernhard Tölderer kam. 
Die Benennung ,)Mayrgml« wäre anf diese 
Wei~e erklärhar. 

Im ldhrc 1712 kommt noch Man Slainer 
bei der Ihstacher Unrenä$~en vor. Am 13.9. 
1725 kanftc Ham Rainer von Man: Stainers 
Kreditoren diese~ Glltl1283j. Als Hans Rai· 
uer i. 1. 1762 sLarb, Obernahm sein Sohn Hans 

dic:le~ Erbe, er nannte sich in den Jahren 1775 
nnd 1780 jedoch wieder »Stainer<~, nach dem 
Vulgonamen des GUtls. 

In der Bc~chreibung der Liegenschaft im 
Jahre 1775 wird noch angeführt, dal" der Ein­
fang und das HallS in Wa~sel'l\crahr ~.eien, daß 
der I.angacker 1379 Klafter Grund umfilOte 
und der Wald in Jungbrulln ein Ausmal} von 
7200 Klaftern ha tte. 

Um 17RO hatte das Garll beim Haus nur 
mehr 40 Klaftet (= UJ dcs nrsprUngliehen 
Ansmaßes), anch das Grnndstuek am Unter· 
Rain nnd an der Wiere war ...erOeßt; der Ein 
fang in Jer Aue umfaßte 1508 Klft. (284). 

Pfiluer Niederkoner rohrr in .<;einer Chro· 
nik S 54 andere ße~itzer oder ... ielJeieht Be­
standslcutc dieses ManergIltIs an: 

Blasins Taxer, Banlmä Ortner, J()~efOrtner 

und noch ein Uartlmä. I.etltercr haLle die 
'Ibchter de8 VOrbesitrers, Auna SUliner, ge­
heiraLet. Dalilnf ubernahmen Srephan Tha­
ler aus Glanz und die Erhtoehrer Elisabelh 
Ortner das GUrl. 

Am I. 4. )880 kanfte es losef Kersehbau· 
nler; von dessen Sohn Alois gelangTe das GUU 
am 21. K. 1905 an Anton Luggcr, Je~seTl Enkel 
Max Lugger besiLzL es auch heute noch (2K5). 

Das ))Marxergütl" wurde inzwischen um 
mehrcre GrundslOcke vergrößert. Die Ban­
liehkeilen .~[ehen auf der Grnnuparzelle 47, 
DorrsLrllsse 38. 

Die "drei manSeD(( zu Tri~tach, 

Deslt7 HIl~os 111. VOR Tauftr~ 

Hugo 111. ~UmlTllte IlUS dem Gcschlecht der 
Edelfreien ...on Taufers, die um I136 erstmal.~ 

urkundlich erfaßbar sind (286) 
Er war ...erehelieht mit EuphelOia, Tochter 

des Heinrich von Villalca, aus einer in Udine 
im Friaul ansässigen nnd dort reich begüter­
ren Familie. Nach Hngos Tou crhicll Euplte­
mill lIb Wilwengut mehrere Höfr im Raum 
von Lieuz. Sie Obergab diese Glller am IJ. 4. 
1216 im Namen ihrer '[hehter BClltrix lllll1cn 
Sehwicger80hn OUo, Burggruf (casLellanns) 
zu Luenz. Diesel Brsilz umfaßte 

ein Wohnhilus saml einem 'Ihrm an der 
BrUcke zu Luenl 1187), eine Mahle daselbsl. 
drei ))mllDSl:U« im Dorf lfistaeh (288), eine 
"euria" zn leisach und einen l)manSU~« zu 
Amiach mit. allem, was Enf'hemia ...ou ihn:m 
sc lilien Mann als WiUum in n nd um Lienz in­
nehiute. 

Zn dieser Schenknng gah EUf'hemia~ 

Sohn, Heinrich (.... T~lUfcrs), der UUl diese Zeit 
bereits ArchidiaeQu der Kirche zu Aqnileia 
'NUr und später, 1225, zum Bischofvon ßfixen 
erwj;lhlt wurde, seine Znstimmnng. Oh Jie 
Ehe von Bcatrix und OLLo miL KindeTll geseg 

nel war nnd welcher Herkunft BurggrafOttn 
...nn Lienz Wllr, ist niehL Uberliderl. KamilJo 
Trollet meint. Otto sei ein Vollfreier gewesen 
nnd zählenicht zu den Vorfahrendes naehfnl­
genden Burggrafeugesehleehtes von Lienl. 
Dagegen neigL Meillrad Pizzinini zur Au 
sicht, daß Orto ein Bruder des Chuenradns 
und des Irnfridlls de Lnenez war, und der 
Minnesiinger, Burggraf Heimich 1., Ot1os 
Sohn gewei;C1l sein könne, da er in seinen lie­
dern die l>lieben« nnd ))friundeu (was f<renn­
de lind auch Verwandte heißen kann) »urdem 
sanl« nennt. womit nur der Ort Silnd in Tau­
[ers gemeint sei (289). 

Sollte dies J:Jllreft"en_ gewJl.nne auch der 
-laufname "Heinrich\( an BedeuLuug. weil 
Burggraf 010 (illl:;- ihm ein Erbsohn ge· 
schenkt war - dies~u vielleichT nach seinem 
Schwager, dem ArchiJiakon Heinrich (.... Tiln 
fers) benannt lliHte. Dadurch waren die spllte· 
ren Burggrafen anch Lrhen der taurcrisehen 
»drei mansen zn TrisUleh« seworden; doch 
(eitlen urkundliche Naehwej~e l.Iber Ottos 
Herkunft nnd Nachkommen 

Wo la~en diese drri Klt:ingüter delt 
Burggrafen Duo? 

Dieeingang.sA\enannte Urkunde vom 13 _4. 
12)6 gibt Ilher die genaue Lage diese~ U1uferi­
sehen Bcsillc:~ in Tris-laeh keine Auskunft, 
doch kann man einen gültigen Hin'>l-eis ant' 
die~edarinsehen, daß nach der bi,herigen Er­
(or~chnng und Bespreclmng dereinst bischOf 
liehbl'ixnerisehen GIlter, der Pfarr· und Ca­
planeiglller, der (;11ter dcs FrlluenklosLcl'S der 
DominikanerinncllLU Lieru, del'flasehberge­
risehen und de.f görz;sehen Guter, nur noch 
die ).Wulzhöfe« und der ))Krrithof« offeIl 
sind und daher am ehesten in FTllge kommen, 
derg<.:~uchte.einsügeBesilz Hugos 111. v. Tau­
fers, bzw. der Witwenbesitz seiner (;auin Eu­
phemia v. ViJlal!a gewesen zu sein. 

Der »WuLzhof" komnIl im Musterungsre­
gisler der Görzer um 1380 ...or (290)_ 

In dieser Lisle der Einherurenen aus TTi­
stach steht er illl er~tcr Stelle. Die Zählung be­
ginnt im O~ten des Dorfes. 

)litern, Mayer am Ort«. mit .Tnf'f'c, Schill 
nnd Sf'ieß ausgerUslcL. Damil wllr ohne Zwei 
Id der Inhaber des spliteren Wutzglltes ge· 
meint. 

Darauft'nlgr »Der SchUcz~( (vermullich am 
sf'äLer zeThtOekeHell Hammergütl, zerteilt an 
Wuz, Frießhnair, Pacher), ))Growleieh~< (am 
firießlmairglltl, da~ den Dominikanerinnen 
zinsbar war), )\Nikl obern paeh( (am pfilrrJi­
ehen Überpachcrgut), "Der Mayer« mir Pan­
zer. Handschuh, Armhrusr und Joppcn. (am 
!'if'äter zerstuckellen gunisehCII Mayrhof 
ResehguL genannl). »Drr Hasler« (am görzi­
schen Haslerhor, dem heul\gen .Iaknhergnt), 
)Plsehofl' Mayer« jam hischöflich hrixneri­
sehen Lanzenhof, deU! hcutigen Kälergut). 

Dalilu( folgen die Gü[er de~ Oberdort'es: 
»Petler der Mayer, Chirehf'ruhs1\( (am spüler 
abgehrannten und nicht wiedererricilleten, 
alien, görl.. Puechergut/Oberhaslachergut), 
.. Der alt Mesner« (am Gut! des Dynnisi Ort­
ner/Wenmger, 7ma mmengeJcgt mit heu I igeln 
WasLierguL), )JGeylrr iln der Huben«( (am Gut 
des Peter Moshaimer, das 1420 an die Sr. Lall­
renziklrehe verkauft wurde und Nikl Hm Drl 
innchatte. heutc geteilt: VeidIer und Ormer), 
))Hllnsl nnderder Aichen«( (etwa am heUTigen 
WahlergUrl. einst l1aschbergrrisches Gut), 
"I)cr Orhan« (am spiiterclJ Cllpianeignl, 
heule Gemeindehaus), llJökl Greyner vor 
dem Pfarrhol\( (am brixnerisch·bischötlichen 
Brnnnerglll), "Dcr Nikl und der Sterran« (am 
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tla&Chbergerisclten heutigeu PfarrhoF und 
am heutigen Pueehergul). 

Diese Aufstellung zeigT eindeutig, daD die 
Reihe der Einberufenen um 1380 genau der 
auch heute noch gUltigen Reihenfnlge der 
BaLicrnhöfeentsnraeh und der Hofdesel's~ge· 

nannten »Mayer um Ort« am (lgthchen An­
fang des Dorres, dagegen der Hot" des 11m 
1420 genannten "Nikl am Ort<! am weslli­
l:hen Ende des Dorfes, beim hentigen )'Ort· 
neT« lag.

Über die ),Wuzhöfe" schreibt Sebaslian 
Niederkofier in seiner Pfarrchronik S 20 - 22: 

).Das erslc Hau~ vnn Bad Jnnghrnnn her· 
auf, im Umerdorfe (Enderdort), iSI das Wulzi· 
sehe. Hier ist eine Gruppe von 3 Feuerhau­
sern nebst F ull.erbehausungen. Vnr alten Zei· 
len machten alle 3 nur ein Gm aus: 

Dassngen3nnre WUlZ oder Butzgnt war die 
beruhllHest.e und größte Hube in ganz Tri­
stach " 

Die ii.llesten, lhm hekannten Besitzer des 
Wntzhofes nennt Pf. Niedcrknfler nnr mit 
dem Ill.Ufnamen· 

I) Erasmus, cirea 1380; 21 Erasmus, kommt 
vor 1469; 3) EraslIlus, lIcb. l:a. 1540; 4) Mat· 
häus, gel:!. ca. 1579; filius Enmlli; (Randver­
merk;) 1420 kommr Hans Wutz als Kirch­
probst vor. 

Aus welchen Quellen Pfarrer Nü::derkofli::r 
seim: Inrormarion ans so alter Zeit schöpft, 
filhH er nicht an. Es uürflen noch Unterlagen 
aus dem 14. Jahrhundert vorhanden I!cwesen 
sein, denn Herr (;eorg Agger, Pfanhen VOll 
Tristach und Lavant, schreil:!t in ,-einem älte­
sten Urbar, daß er seinen um 1687 verfaßten 
Auszug aus vielen Urbaren .)so vor 300 und 
77 Jahr LJ.valltinen~e Urbarium gewest«( zu 
sammengefaßt habe (29]). 

Aggers Informationen hauen demnach 
auf Unterlagen aus der Zeit um 1310 beruht. 
Heute sind keine derartigen Dokumente 
mehr vorhanden. Auffälligist. daß der ällesle., 
vnn PFarrer Niederkofier genannte Inhaber 
der; WuLt.gute~, Erasmus, in der Zeillebte. in 
der auch in der Familie der Burggrafen zu 
Lielll der erste )lErasmus" und sein Bruder 
))Ham" al~ Söhne des Vel'!;lOrbenen Burggra 
fen Hugo IL von Lient. UIU 1373 . 1387 ur· 
kundlieh nachweisbar sind (292). 

Ihn:: Mmter war Anna v. Weispriaeh; ge­
nannt siud noch llie weitereu Brllder Mar· 
Mus und Auguslin und die Sehwc~u:rn Mar" 
J!llrete und KuniRllude. Erasmus 1. war 1393 
Pfleger zu SI. Michdsbul'K1St. lorem.en. 
1405 wurde er Hauptmann LU Lient.. Hans 
war um 1372 ßurggrafzu Oberdrauburg. J(a. 
millo Trmter nennt in seiner ansfOhrliehen 
Arbeit lIber die Burggrafen 'Inn lienJ: und 
zum LueR obigen Erasmus 1., der 1421 starb, 
einen weileren Erasmus 11., gestorben um 
1449, und einen Erasmu~ Hr. der um 1435 
und um 1444 lebte 

Vom Burggrafen Erasmus Iv., dem wtzten 
dieses Namens, berichtet K. Trotler, daß Ge· 
nannler bei Kaiscr Friedrieh IB. in einem ge­
wissen Ansehen srand; er sei jedoch nach 
1481 wegeu mebrerur Untaten in des Kai~el':'i 

Grafen wonhard v. Görz Ober dasseinerreiti 
ge Bemühen des Burg:rafen ErasmLLS um die 
neuerliehe Gunst des Kaisers und wekhe 
Mißgeschicke sich dabei ereignet hatten. Ein 
Erasmus Ortmair habe ihm davon erzählt 
(2'>1]). 

Orrmair stammte - wie der Name sagl­
aus dem Hofeines ))Mayer am On« nnd dürf­
te mit Burggraf' Erasmus IV. in Verbindung 
gestanden sein. 

Die Vorliebe fUr den Thufnamen Erasmus 
bei den Inhahern des Wutzgutes zu Tri.staeh 
uno dieser traditinnelle Thnfname ErasJIlus 
beim Geschlecht der Lienzer ßurggrafen ist 
ein Grund mehr. der Ansicht Mcinrad Pizz]­
ninis {294) zlUustimmen, daß Burggraf OUo 
vnn Lienz, der um 1216 die 31auferischen 
KleingUter zn Trislach von seiner Sehwieger· 
mntter Euphemia vnn Villaltll erhielt, ein 
Vnrfahre der späteren Bur"rafen von lienz 
und zum weg war, sodaß LetZlen: ihn heer­
ben konnten, und so in den Besitz der Wu lz­
höfe kamen. 

Dic Lienzer Bnrggrafen be~aßcn schon 
1322 Eigen-Güter in ·lriM8ch. So ven:eichnet 
Burggraf Nikolaus in seinem Urbar eiue 
Stamnt'eanderWiere, wolurihm Nik.el Über­
paeher zu l.insen harre (295): >I••• ain ~tamf 
pei der wuere ze Drislaeh, die vom pei der sag 
oberhall:!en leit , .. « 

Von dieser Stllmpl"e zn Tristach ~chreibl 

Hurp;graf Nikolaus noch um 1395 - 1396: 

Quellen: 

2S0	 Kat. Ol~ \'. J IHSim"lk LandcixuchivIbk, (I.au\;h 
AUJIJ, 24S H~u~ und Garten der Niekhl Wählin 
Wittib, Haus der Cri~ljll& l1Irgeiporerin ... ) 

2~l	 V~rfacbbuch Lmdgericht l.jeU7 vom IL 8. 16S5. 
Tir. Landesarchiv Inmhl 

282	 lhtl3.rium der Kirche TTi~tach von 1663· 1767 im 
pfmrun:hiv 'Instach. 

283	 Obcrfon:hcr Sammlung {so Anm. 27~) 
284	 Kat. 120/13 v. J. 177~ und Kai 12014{l v. 1 1180. 
265 Erhebungen im O"'"dbuch, BH Lien!. 
286 JusJinian J,1durne•. lJrkundl. Gcschi~hte der Ed· 

len v. 'fu ur"", in: Leltschrifl dCJ Fcr<linandellllt& 1. 
Tirul u. VUlllrlbg.• Folge 11I112 (1865), weit"" 
Bit:i<:hnau Martin, Durg und Me! in Tirol ,,,,j 
sehen 1050· 1300 in' Mittcilull&l'n der K.ommis· 
sion f B"'I)!,(nforschung und miltelalterticJu: Ar' 
dlliniogie, Sonderoond llÖsterr. Akademie der 
Wi>;,sen><:haften. Philosoph-IIistor. Kla.~sc. Silo 
zungsbcri~hte Dd. 403 Nr. 121 nndNr. 238 Weilen. 
siehe auch: [rib KU'lAt..,her, nie Herren '. lllU­
{crs, Diar.erlAL Inn\.br~d, 1987. 

2H7 ]"'cf Aslaer. Oe.- ,>Glöcklturm« zu Lienz., Osttiro· 
ler He'malbll'ter, 33, Jahrgang NI. 3, 4, 5, '"'Wo 

288	 Walter Fn:l"Ichcr. Die FreisaS.lcn iu KArnten, lll, 
Das KJrntner Landesarehiv. Klg!rl. (19741 Buuu 5 
S 58: »man.len. die aus grö&"," EinheIten, z. B, 
au. W,,~,c1mfl.hilfen, hervorgegangen sind...~ 
G M, v, Metnitz.Carinlhia (115511965),Geadellc 
BOr\!er in Kllrmcn, S 493/4 »curia, die rochlhLh 
l:Ica5er. geslellten Huhen der Zehentcinneh­
mer. ,«. 

289	 Meinrad Pizzi",ni, Heinrich, Burg.r.l1lf ,'on Lienz, 
Oslhroler Heimatblllt1Cf, 33. Jahrpng 'H65) NT. 
1-3 usw. ZwiloChendem Burggrafen Ottound Bu'l!:' 
graf Heinrich I, dem Minnesänger, ~umml !r..UTl­
frislig Ch,)ln v. F)a~chberg üb; Burggraf zu U~nz 

vor. M, Pizzinini meim dlIzu, daß möglicherweise 
He,mlch I. während seiner Kn:uzfahrJ in da, HI 

Ju~er Obbrugger: 

>lItern Nikel überpacher ze Dristaeh geit 
von ainerStllmf die ce zu ainer hueben hat ge· 
halfen und i,it aigen, und hat naurecht darauf 
.. .'» 

Dies bedeutet, daß die erwähnte Stampfe 
ehedem (ee) LU einer Hnhe gehört hatte, nnn 
aber davon nnabhängig zu Paurecht an den 
übernachter vergeben wurde. 

Wenige Jahre vorher, im Jahre 1381, ist im 
gleichen burggr!lOiehen Urbar ein 7ugrunde 
gegangenes Gur anfgezeichnet worden. 

dtem, Hemel derSmid hat das gut ze Dri· 
stach verwasloset und verpn::nt mit lebennge 
Cholcrn um mitten tag am sambtztag vor 
sand Pangretentag in dem LXXXI jare«. 

Dieses Sehmidgut ist - wie auch mehrere 
andere (JUter· Nennungen - durehgestrj· 
l:hen, es schied demnach aus den burggrllfli· 
chen Eigengüleru aus. Im Jahre 1392 vergab 
BnrggrafErasmus 1. noch »ain Angerl bei sei· 
ner Stampt"t", das vom Willem zU Tristach er· 
kanftl( wal. dem Nikl Mayr (296}. 

Sowohl dieses Angel'! als auch die Stampfe 
knmmcn in den burggr30ichen Auf:l:eichnun· 
gen v, 1. 1455 ebenfalls nicht mehr vor. Sie 
dOrrten verkauft warnen scin, oder sie gelang­
ten an die Görzer: wo wird z. B. die,o,;c »Stamnt" 
bey der Wuer lU J)rislaeh« von Graf L:-on­
hard v. Görz im Jahre 1471 dem Hannsen 
Scherer, BUrger zu lienz, verliehen, der als 
whenträgcrfllr seine Mutter Anna fungierte 
(297). Fortsetzung folgt 

Land ,un Chvlu v. }ilasehberg ,'enlCten wurde, 
denn der Görzcr Graf belehnte ans.:;hhdknd nichl 
Cholo's SQhn Vol\;::er, sondern den Minrje>l\n~er 
Heinrich I .• den !w"hl'llcheilllichen) &11m des Ir'J 
heren BU'88mfen OlliJ V<ln Li~nz, mit dem sehr 
wichti~eu Burggrafenamt. DalU siehe auch: Josef 
A~tner, Der Glöcklturm. wi~ ""nm. 2R7. 

290	 MU'tl:rungsHsten de~ l.anlIReridl!es Lien~ aus der 
hil um 1380, Codex 6111 iInl'lroleT Landc,arehiv 
1illl\llfmi, ediert III d~n SchlcrnschrifteIl, Band 44 
(1937)::; 14~ l>dic lh;lacher«, »May' am Arl~ 

291	 Urbar I aus der L<:it um 1676 ·1705, S IL11\\ PI"" 
archiv Tristaeh, 11. Vcrmerk in den Archivbemh 
Jen 11rol Bd. IV VOn Ot\enlh~IReJlich.::; 65, be· 
fand sich frUher d.as Kirch~I1aKhi,' im Keller des 
Widu'n;" "'ü glanbhch vielc~ eureh Peuchtigkeil 
zeThIO.I'1 wurde. Di~ noch vorhandenen Arclllva 
I;"n la~en .pAter am Daehb,KJ~". Nu" ~ind "e 'v 
H. 1'1'. An!. Ortn~r) ordllULl!l,gemöll verwahrt. 

292	 Kamillo Tmller. D,e Bur~!'Jlll'en von Lienz '"oJ 
,nln lAleg,m: Schlt7n~hriflcn Bd.105 (l9541~ IX. 
10 23 und IW. 

293	 wie Anm. 292 S 61 61 Ein ErasruusOrtmayr war 
11m 1492 PflegerzuGurnitzund 'om K.aiserbeauf· 
trogt - um die Drau "lIl "schefkn« zu befahren 
- We~ zu machen, Schifi'rosse zuzUfichtelI, ror 
Werh)elll~. A'bener und RoboJ 7.U sorgen und die 
v Kai..., verlangle Abgahe ~n Geld entgegenzu. 
nehmen (MollUmenla h. ~. ClTlnlhiac X11660 V 
16. v. 1492). 

294 wie Anm. 289, 
295	 b~erli:tlter und lehen der I.leuler Burggrafen, ver· 

Lelchnet in den Urbaren 204/1 - 5 von Cil. i290 ­
1455, im Timler loHldesan:hiv Innshrud ~ I' IIUU 
l2~ Henull'l der Snlid S 5. 

296	 WIe Anm, ~n KamilJo Troller, Schlernschrifren 
105, S 27 u, S 92. 

N7 Görzcr lehen. H~ 1913 1m "fIT. La"de~archiv Inll, 
bruck. S 9(,. 

Ungnade gefallen uud schließlich iu Laibaeh 
ciullckerken worden. von wo er auf seine Ttirken in Lienz 
BuJ'ß Lueg iu Kraill eutOiehen konute. -,~m 14. Juni J602 klJm Han~ Schgat, des lienz, halt" dem Sehgat beim Einfangen der Nach längerer Belagerung dieser Burg sei Herrn Augnstin Loisas Diener, mit 16 gefan­ GeflUehlClen in Kärnteu, undelfdavon konn­Erasmus im Jahr 1484 dUKh ein Fenster er­ genen Türken von Wesina (?I herauf dureh~ ten wirklich wieder eiugefangen werden;schossen woruen. worauf sein Bruder und die PIlstertai nach lienz, um sie nach halieu zu die~e kamen am 2.August wieder nach lienz,Witwe des Erasmus, Kathllrina Ungnad. sich brinllen. Am Mortbichl entflohen die l'Urkel1 vou wo~ic; zunächst nach Boren und von dort den Belagerern ergaben. uud flUchteten C1berdie [.eisaeher Alm - wo nach Italien Uberslelll wurden. (Vb. Landge· Mit ciuem Schreiben vom 8. 7. 1483 infor­ \ie eine Frau ermordeaen - nach Kärnlen. richt Lienz). mierteein Mittebmann, Andreas ~,eger. den Bahha..,ar SchuHes, Burger und (iastwirt zu 




